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Poinearés Gegenvorſchläge
Paris, 4. Mai.

Miniſterpräſident Poincaré hat der belgiſchen Anſchauung
zſofern Rechnung getragen, als er im Laufe des geſtrigen Tages
ne ziemlich ausführliche Antwortnote verfaßte, die ein deutliches
fingehen auf die deutſchen Vorſchläge darſtellt. Die franzö
ſiſche Note iſt geſtern abend durch Sonder-
jurier nach Brüſſel übermittelt worden und wird heute
m belgiſchen Miniſterrat geprüft werden. Nach Bekanntwerden
er belgiſchen Entſcheidung ſoll die Note der engliſchen
ſegierung und den anderen Alliierten zur Kenntnis gebracht
perden, und am Sonnabend wird ſie wahrſcheinlich nach Berlin
jbermittelt werden. Ueber den Jnhalt der Note berichtet der
Fetit Pariſien“ ausführlich: „Frankreich und Belgien können

die deutſche Note nicht als Ausgangspunkt für Verhand
jingen annehmen, ſie werden aber Deutſchland nicht länger im
mllaren darüber laſſen, unter welchen Bedingungen ſie bereit
ind, Verhandlungen zu eröffnen.“

1. Vor jeder Verhandlung muß der paſſive Wider-
fand an der Ruhr aufhören. Es iſt nicht üblich, daß die

handelt.
2. Deutſchland muß damit abfinden, daß die Räumung

Saal un der Ruhr im Verhältnis der erforderlichen deut
daß die ſchen Reparationszahlungen ſtattfindet, ent-

des Den M tehend den frangzöſiſch- belgiſchen Reſolutionen von Brüſſel und
Karis. Frankreich und Belgien wollen das Pfand der Ruhr nicht
gegen reihe Gnngen, ſondern nur gegen Realitäten aus der

d geben.3 Deutſchland muß den Zahlungsplan vom Mai
1921 als Rechnungsgrundlage beibehalten, an-
fatt willkürliche Reduktionen vorzuſchlagen. Das ſoll nicht
jeißen, daß man von Deutſchland 132 Milliarden verlangt. Be
binntlich hat ja die franzöſiſche Regierung öffentlich erklärt, daß
de O-Bonds, die 80 Milliarden betragen, gegen die interalliierten
Echulden zu ſtreichen ſind. Aber ſelbſt wenn Deutſchland anſtatt
aner lächerlichen Zahl, z. B. 4 Milliarden, vorgeſchlagen hätte,
was eine diskutable Zahl wäre, könnte Frankreich natürlich nur
in dieſe Reduktion ſeiner Forderungen einwilligen, wenn die
interalliierten Schulden geſtrichen würden.

4. Hinſichtlich der Sicher heiten muß Deutſchland prak
üſhe Garantien vorſchlagen an Stelle von mehr oder weniger
mderruflichen Sicherheiten. Frankreich und Belgien ſind ent
(loſſen, über dieſen Punkt nicht mit ſich handeln zu laſſen, ſon
rn eher ihre Aktion im Rheinlande und an der Ruhr auf unbe-
ſinmte Dauer auszudehnen. Eine allgemeine Diskuſſion unter
ben Alliierten iſt nach Anſicht des „Echo de Paris“ nicht unmittel-
bar zu erwarten.

Mit dieſen Vorſchlägen wird Frankreich bei uns kein Glück
heben, denn es iſt, um im Stile dieſer Antwort zu reden, nicht
üblich, daß man mit Leuten verhandelt, die wie Strauchdiebe in
unſer Land eingedrungen ſind.

England vermittelt
Paris, 4. Mai.

„Figaro“ glaubt zu wiſſen, daß bei dem geſtrigen Beſuch der
zagliſche Betſchafter Lord Greve ſehr wahrſcheinlich
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten erklärt habe, ſo unan
nehmbar auch die deutſchen Angebote ſeien, ſo könnten ſie doch
tie Eröffnung von Verhandlungen geſtatten,in deren Verlauf dieſe Angebote verbeſſert werden könnten.
dieſe Demarche entſpreche der britiſchen Politik, die, ſo fügt das
Blatt hinzu, auch ohne an der Ruhraktion teilzunehmen, die
Leſetzung nicht hindern und jede Möglichkeit zu einer Jnterven-
tion ergreifen wolle.

„Ere Nouvelle“ ſchreibt, Lord Crewe habe von Poincars6
tinige Erklärungen über die genaue Stellung Frankreichs in der
Debatte verlangt. Man tuſchele, daß der britiſche Votſchafter,
indem er eine von der britiſchen Regierung formulierte Kritik
gegen die deutſchen Vorſchläge unterbreitete, zu verſtehen ge
geben habe, daß es nicht angebracht ſei, in nicht
viedergutzumachender Weiſe die Brücken zwi-
ſchen Frankreich und den Alliierten abzu
brech en. „Ere Nouvelle“ fügt hinzu: Wir ſind nicht in derLage,
zu ergründen, welches der Wert einer ſolchen Vorſtellung ſein
kann. Aber wir glauben, daß ſie auf alle Fälle den Vefürch-
tungen derer entſpricht, die weder ein erniedrigtes Frankreich
nach der Ruhrbeſetzung wünſchen, noch ein Frankreich, das
inem feindſeligen Europa gegenüberſteht. Man ſagt, daß die
Antwort Poincarés an den Reichskanzler in juriſtiſchem Geiſt
abgefaßt ſei und ſich bemühen werde, dem Reichskanzler zu be
veiſen, daß er namens eines beſiegten Volkes und Schuldners
ſreche und auf keinen Fall die Rollen vertauſchen könne. Nach
dem Blatt dürfe man eine Frage von ſo wichtiger Bedeutung
nicht zu einer Preſtigefrage machen. Das Problem
ſei in erſter Linie praktiſcher Art. Man müſſe praktiſch
denken und Beſchlüſſe faſſen. „Ere Nouvelle“ wirft
der deutſchen Note vor, daß ſie den Friedensgeiſt und den Geiſt
europäiſcher Wiederausſöhnung vermiſſen laſſe. Die demokra
kiſchen Parteien Frankreichs wünſchten den Frieden, aber einen
würdigen Frieden. Um die Ruinen wieder aufzubauen, ſei
es notwendig, daß eine ſehr weitgehende, ſehr generöſe, ſehr
roſitive Politik betrieben werde. Aber bevor man dazu gelange,
ſei es unerläßlich, daß die großen Nationen miteinander ver

ndelten.
London, 4. Mai.

Lord Curzon ſprach heute auf der Jahresverſammlung
er Primroſe Laaue in der Albert Hall. Hinſichtlich der Ruhr
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Feindſeligkeiten andauern, währenddem man über den Frieden

Sonnabend, 5. Mai 1925

die franzöſiſchen Forderungen
frage lehnte er es ab, die Lage mit Mutloſigkeit oder Ver
zweiflung zu betrachten. „Ob das deutſche Angebot gut oder
ſchlecht iſt und ſehr viele betrachten es als unangemeſſen
jeenfalls geht die Frage uns alle an. Wir werden aus der
ſchwierigen Lage nur durch ein gemeinſames Vorgehen heraus-
kommen. Wenn die Deutſchen vor den Rat, die Entſcheidungen
und die Handlungen aller beteiligten drei Mächte geſtellt werden,
ſo werden die Ausſichten auf einen Erfolg beträchtlich wachſen.

Keine offizielle Stellungnahme Amerikas
London, 4. Mai.

Reuter berichtet aus Waſhington, nach Anſicht des Stagts-
departements erfordere die deutſche Note keine Aktion von
Seiten der amerikaniſchen Regierung.Ueber den Eindruck der deutſchen Note in den Vereinigten
Staaten berichtet der Newyorker Korreſpondent des „Daily
Telegraph“, Waſhington werde offiziell keiner Anſicht
über die deutſche Note Ausdruck geben, aber es herrſche die Auf
faſſung vor, daß Deutſchland für den Fall einer Ablehnung
ſeines Vorſchlags gemachtes Angebot, den Betrag, den es zahlen
ſoll, einer ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung entſprechend den Vor-
ſchlägen von Hughes zu überlaſſen, dem Billigkeitsge-
fühl der Welt zu entſprechen ſcheine. Die Mehrheit der
amerikaniſchen Finanz- und Geſchäftsleute ſei der Anſicht, daß
das deutſche Angebot eine angemeſſene Grund-
lage für Erörterungen biete und mindeſtens einen ernſten
Gegenvorſchlag ſeitens Frankreichs verdiene. Es
werde erklärt, Deutſchland biete Frankreich Sicherheitspfänder
gegen einen Angriff an, die weit größer und beſtimmter ſeien
g ha zwiſchen irgend welchen anderen Nationen in der Welt

eſtehen.
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Die vorſichtige Behandlung
der deutſchen Note

London, 4. Mai.
Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“

ſchreibt: Entgegen der allgemeinen Erwartung habe geſtern
vormittag kein britiſcher Kabinettsrat zur Prüfung
der deutſchen Note ſtattgefunden. Es könne ſein, daß er nicht
ſtattfinden werde, bevor die Anſichten der Alliierten in dieſer
Frage dem „Foreign Office“ mitgeteilt ſeien. Die amtlichen
britiſchen Kreiſe ſeien in ihrer Beurteilung äußerſt zurück-
haltend. Während der Ton der deutſchen Note überall ver
urteilt werde und der unbeſtimmte, gehaltloſe Charakter der
finanziellen Vorſchläge für nicht weniger enttäuſchend an-

eſehen werde, werde die von Deutſchland vorgeſchlagene Gef amtſumme, da ſie nicht für endgültig gehalten werde,
nicht überall als genügende Urſache ange
ſehen, um eine bedingungsloſe Ablehnung der
Note ohne e e zu rechtfertigen. Die Alliier-
ten müßten die deutſche Regierung auffordern, ihre Note mittels
beſonderer Pfänder, Garantien und Angebote zur Beteiligung
an der vorgeſchlagenen Anleihe zu ergänzen. Die Forderung
Berlins nach ſofortiger Räumung des Ruhrge-
bietes ſei natürlich unzuläſſig. Aber dieſe Forde-

rung könne noch zurückgezogen werden, wenn Ausſicht auf Ver
handlungen in der Reparationsfrage in Sicht ſei. Die amt
lichen Stellen in Rom nähmen, wie verlaute, ebenſo eine vor
ſichtige Haltung ein wie in London.

Für eifige Leſer
Frankreich formulierte Gegenvor-

ſchläge auf die deutſche Note, in der Aufgabe des
paſſiven Widerſtandes und etappenweiſe Räumung des
Ruhrgebietes die Hauptbedingungen ſind.

x

Jm preußiſchen Landtage ſpielten ſich geſtern regel
rechte Fauſtkämpfe zwiſchen Sozialdemokraten und
Kommuniſten ab. Der Präſident war gegenüber dem
Verhalten der letzteren machtlos und mußte das Haus
vertagen.

Argentinien beſchloß, wieder in den Völker
b und einzutreten.

e

Zwei amerikaniſche Offiziere ſind mit einem Fokker
Heeresflugzeng ohne Zwiſchenlandung von New
York nach San Diego in 27 Stunden geflogen und
haben damit zum erſten Male den amerikaniſchen
Kontinent in ununterbrochenem Fluge über-
quert. Die durchſchnittliche Geſchwindigkeit betrug
120 Meilen pro Stunde.
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Die Aufnahme des deutſchen Angebots.
Die erſte Antwort auf das neue deutſche Angebot hat

die Börſe gegeben, indem ſie Donnerstag mittag den Dollar
bis über 40 000 Mark ſteigen ließ, wobei nicht unbeachtet
bleiben darf, daß der Sturz der Mark von einem deutlichen
Nachgleiten des franzöſiſchen Franken begleitet wurde. Da
in Paris der deutſche Vorſchlag bereits als unannehmbar
bezeichnet worden war, ehe er im Wortlaut noch vorlag, ſo
wird dieſe franzöſiſche Antwort an der Bewegung des
Franken doch wohl mit ſchuldig ſein, denn es liegt auf der
Hand, daß die Wirtſchafts- und Finanzlage Frankreiche
immer mehr zu Schaden kommen muß, je länger die deut
ſchen Reparationslieferungen eingeſtellt bleiben und je
länger die unproduktiven Aufwendungen für die Ruhr-
beſetzung fortgeſetzt werden müſſen. Trotzdem hält Paris
mit Zähigkeit an ſeinem Nein feſt. „Havas“ erklärt
offiziös, daß dem Miniſterrat die neuen deutſchen Angebote
als ungenügend und unannehmbar erſchienen. Zugleich
wird behauptet, daß man auch in Brüſſel dieſe Auffaſſung
teilt, eine Behauptung, die, wie belgiſchen Preſſeſtimmen
zeigen, nicht ganz uneingeſchränkten Glauben verdient.

Ein Rabe mit etwas helleren Federn ſcheint Loucheur
zu ſein, der in ſeinem „Petit Journal“ erklären läßt, daß
die von Deutſchland genannten Zahlen immerhin eine
Grundlage zu Verhandlungen bilden könnten. Zugleich gibt
dieſes Blatt dem Wunſche Ausdruck, daß ein Einvernehmen
unter allen Alliierten zuſtande kommen möge, das auch
auf Deutſchland ſofortige Rückwirkung haben würde. Wenn
dieſe Rückwirkung ſich allerdings in der Richtung erſtrecken
ſoll, wie ſie durch den bekannten Plan Loucheurs bewieſen
und von den ſachlichen Ausführungen des „Petit Journal“
nochmals umriſſen wird, ſo würde dieſes Einvernehmen
der dltorton in keiner Weiſe erfreulich für Deutſchland
werden.

Es war von vornherein unſere ſtärkſte Befürchtung,
daß ein deutſcher Schritt in Form einer an die Geſamt-
heit der Alliierten gerichteten Note, England und Frank-
reich die von beiden insgeheim gewünſchte Gelegenheit
bieten würde, wieder zueinander zu kommen, um in der
neu auflebenden Diskuſſion hinter verſchloſſenen Türen den
Kuhhandel über die Ruhr und den Orient abzuſchließen.
Die einzige Hoffnungz, daß dieſe Befürchtung ſich nicht voll
und ganz erfüllt, liegt in der intranſigenten Haltung, die
man augenblicklich in Paris noch einnimmt, und die, wenn
ſie in dieſer Starre aufrechterhalten wird, es den Eng
ländern moraliſch unmöglich macht, ihren Gedanken einer
gemeinſamen Antwort an Deutſchland durchzuführen. Ver-
ſuche nach dieſer Richtung hin werden von London aus aber
ganz beſtimmt weiter unternommen, und die ungünſtige
Beurteilung, die die Londoner Preſſe der' deutſchen Note
angedeihen läßt, ſcheint uns ein Vorhang ſein zu ſollen,
hinter dem die Brücke aufgerichtet wird, über die Poincaré
wieder in die Arme Albions zurückkehren kann. Eine
ſummariſch ablehnende Antwort will man auf alle Fälle
vermeiden, das dürfte feſtſtehen. Und um Frankreich von
einem nicht wieder gut zu machenden Schritt zurückzuhal-
ten, ſcheint man einen beſonderen Druck auf Belgien aus
üben zu wollen. Dieſer Druck läßt ſich im Augenblick ver-
hältnismäßig leicht ausführen, da ja durch den Beſuch des
engliſchen Kronprinzen in Brüſſel die Beziehungen zu
Belgien etwas erwärmt worden ſind. Belgien fühlt ſich
ganz beſtimmt nach wie vor wenig wohl in der Rolle des
Handlangers Frankreichs, der wohl alles mitzumachen, aber
nichts zu ſagen hat, und würde den Fortgang der Dis-
kuſſion keineswegs ungern ſehen. Deshalb wird man in

Brüſſel wohl auch gemäßigtere Empfindungen haben und
zeigen, als ſie von der Agentur „Havas“ dem belgiſchen
Kabinett unterſchoben werden. Man iſt dort der Anſicht,
daß die Note geprüft werden muß und nicht ohne weiteres
verworfen werden kann, und erſtrebt darüber ein Einver-
nehmen mit der franzöſiſchen Regierung, das ja allerdings
von ganz anderen Vorausſetzungen ausgeht, als man ſie in

Paris für ein Einvernehmen mit der belgiſchen Regierung
aufſtellt. Vielleicht hat unter dieſen Umſtänden der Vor-
ſchlag, der aus Rom kommt, und der auf die Einberufung
einer neuen Reparationskonferenz hinzielt, einige Ausſicht
auf Verwirklichung, zumal wenn Amerika, nachdem es
ſeinem Verſprechen gemäß den Jnhalt der deutſchen Note
ſehr ſorgfältig geprüft hat, die unfruchtbare Haltung der
völligen Teilnahmsloſigkeit aufgibt und ſich zu einer Ant-
wort an Deutſchland aufſchwingt, die zag aufſprießende
Keime wenigſtens nicht ganz zertritt.

Alles in allem iſt der Geſamteindruck von der Aus-
wirkung der deutſchen Note ein recht trüber, und man muß
fürchten, daß die neue Rede des Reichskonzlers Cuno nichts
an dieſem Eindruck beſſern wird. obwohl ſie Ton und Jn-
halt nach bedeutend beſſer als die deutſche Note iſt. Wäre
die deutſche Regierung guten Ratſchlägen und berechtigten
Warnungen gefolgt, und hätte ſie die Note in dem Schrank

als Manuſkript liegen laſſen, um ſtattder Geheimräte



deſſen der Rede Eurzons

erreicht und noch unabſehbare Fährniſſe vermieden

Der Krupp-Prozeß
(Fortſetzung.)

Werden, 4. Mai.
Nachdem ſich das Gericht für zuſtändig erklärt hatte, wird

zunächſt Herr Kruppvon Bohlen und Halbach einem
eingehenden Verhör unterzogen, das ſich über eineStunde hinzieht. Durch immer neue Fragen ſucht das Gericht
Klarheit über das Verhältnis von Aufſichtsrat und Direktorium
zu verſchaffen, wobei Herr Krupp insbeſondere betont, daß dem
Aufſichtsrat keinerlei Verwaltungstätigkeit zuſtehe, ſondern die
Lerwaltung Sache des Direktoriums bezw. der einzelnen Direk-
toren ſei. r unterſtänden nicht der alleintgen Entſcheidung des Direktoriums, ſondern wurden mit dem
Arbeiter bzw. Betriebsrat beſprochen und geregelt. Ueber die
Vorgänge des verhängnisvollen 31. März äußert ſich Herr Krupp
dahin, daß er an dieſem wie an allen Tagen von der Villa Hügel
in die Fabrik ſich begeben habe und zwar habe er das Auto be
nutzt. Vor ſeiner Abfahrt ſei er telephoniſch von der mili
täriſchen Beſetzung der Autogarage benachrichtigt worden. Dieſe
Nachricht habe er weder von einem Mitgliede des Direktoriums
noch in deſſen Auftrag erhalten. Kurz vor 9 Uhr ſei Direktor
Hartwig zu ihm gekommen und habe ihm mitgeteilt, daß um
9 Uhr gemäß einer Vereinbarung mit dem Betriebsrat Sirenen
in Tätigkeit geſetzt werden würden. Die Arbeiter verlangten das
unbedingt, da es ſich bei den Autos der beſetzten Garage um
Wagen handelt, die für die Fabrik und hauptſächlich für die Ar
beiterſchaft benötigt würden. Er habe in dieſem Augenblick das
erſtemal davon gehört, daß eine ſolche Vereinbarung über das
Ziehen der Sirenen mit dem Betriebsrat beſtand.

Später habe er ſich von ſeinem Büro in eine Konferenz des
Direktoriums begeben, in der Direktor Bruhn, der wegen wich-
tiger finangieller Fragen, die ſich aus der gegenwärtigen Lage
ergeben hätten, eine Zeitlang verreiſt war, über das Ergebnis
ſeiner Reiſe Bericht erſtattete. Während der Beſprechung habe
der eine oder andere Direktor das Zimmer verlaſſen, um ſich zu
erkundigen, was draußen vor ſich ginge.

Auf X. des Vorſienden und des Staatsanwalts, ob ihm nicht der Gedanke gekommen ſei, einzu
greifen, um ein Unglück zu verhüten, was nach der Anſicht des
Staatsanwalts bei einem Zuſammenſtrömen der Arbeiterſchaft
möglich war, erklärte Krupp, daß ihm ein ſolcher Gedanke auch
nicht im entfernteſten gekommen ſei, umſo weniger, als beſtimmt
vor 1024 Uhr das Sirenengeheul aufhörte und von der
Straße kein Ton mehr in das nur etwa 100 Meter entfernte
Konferenzzimmer Auch wurde ihm berichtet, daß zwei
Betriebsratsmitglieder mit einem Eſſener Stadtverordneten zum
Kommandierenden General nach Bredeney unterwegs ſeien, um
den General zur Zurückziehung der Truppen zu veranlaſſen.
Auch wurden, wie er wußte, ſchon wiederholt vor dieſem Tage beiBeſetzungen bie Arbeiter durch Sirenengeheul benachrichtigt ohne

daß der geringſte Zwiſchenfall ſich ereignete Auf eine Zwiſchen
frage des Staatsanwalts beſtätigt Krupp, daß er vor der Teil
nahme an der Konferenz zwei bis dreimal aus dem Fenſter ge
ſehen, aber von einer aggreſſiven Haltung und der in der Anklage
ſchrift behaupteten Bewaffnung Arbeiterſchaft mit Stöcken
nicht das geringſte bemerkt habe. Kurz nach 11 Uhr ſei jemand
ins Zimmer geſtürzt mit der Nachricht, es ſei geſchoſſen worden.
Jn höchſter Beſtürzung ſ. alles auf. Ein Teil der Direk-
toren eilte auf den Korridor hinaus. Die anderen und er ſelbſt
wären ans Fenſter geeilt, wo ſie die flüchtenden Arbeiter noch
ſehen konnten.

Damit war die Vernehmung Krupps beendet. Kurz nach
z ghr wurde die Weiterverhandlung auf nachmittags 2 Uhr
vertag

In der Nachmittagsſitzung ſchilderte Direktor Ruhn das
Verhalten der Direktoren Cuntz und Schräpler und ſein eigenes
als weit entfernt von jedem gewagten Experiment. Auch der
Betriebsrat beſtehe aus ruhigen geſchulten Leuten. Auch
Direktor Hartwig bekundete, daß nach Mitteilung der Erwähn-
ten der Betriebsrat mit ihrem Einvernehmen das Ziehen der
Sirenen beſchloſſen habe. Dann machte Direktor Oeſterlen
Bekundungen in der Sirenenfrage, die die entlaſtenden Angaben
beſtätigten.

Um 4 Uhr trat eine Pauſe ein, worauf die Vernehmung
des Betriebsrats Müller erfolgte, deſſen Angaben die der Direk
toren beſtätigten. Dann wurde die Verhandlung auf Sonn
abend morgen 8 Uhr vertagt.

die recht gute Rede Cunos vor
den Vertretern der deutſchen Länder entgegenzuſtellen, ſo
hätte ſie mit dieſer Aktion wahrſcheinlich beſſere Erfolge Fauſtkampf im preußiſchen Landtag

Die Ohnmacht des Landtagspräſidenten
vor den Kommuniſten

(Eigener Drahtbericht.)

w. Berlin, 4. Mai.
Landtagsbericht.

Erſter Vizepräſident Dr. Porſch eröffnet die Sitzung um
125 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht als erſter Gegenſtand
die namentliche Abſtimmung über den Entſchließungsantrag
Winkler und Genoſſen (Deutſchnat.), dem Miniſter des
Jnnern das Vertrauen zu entziehen. Das Verlangen der Kom-
muniſten, vor der Abſtimmung ihr Votum gründlich begründen
zu dürfen, wird unter Berufung auf den geſchäftsordnungs
mäßigen Weg zurückgewieſen. Das Mißtrauensvotum wird mit
248 gegen 79 Stimmen abgelehnt. Nach der Abſtimmung ver
langt und erhält

Abg. SchulzNeukölln (Komm.) das Wort zur Geſchäfts
ordnung, um im Namen der kommuniſtiſchen Fraktion zur Ab
ſtimmung einen Antrag abzugeben. Unter fortgeſetzten be
leidigenden Ausfällen gegen den Präſidenten fordert er die Ab
gabe dieſer Erklärung als ſein Recht.

Abg. Katz (Komm.) fährt in der gleichen Tonart fort, auf
den Präſidenten und das Haus einzureden. Während dieſer Rede
hatte ſich des Hauſes eine wachſende Unruhe bemächtigt. Als
über einen Antrag auf Schluß der Geſchäftsordnungsdebatte
abgeſtimmt werden mußte, fiek von kommuniſtiſcher Seite der
Zuruf. „Schmieriges Geſindel!“, und damit war das

Signal zu einem regelrechten Fauſtkampf
zwiſchen den Sozialdemokraten und den Kom
muniſten gegeben, der den Präſidenten veranlaßte, den Präſi
dentenſitz zu räumen. Wohl zehn Minuten hält dieſer Kampf

auf der Linken an, wobei es anſcheinend n i
ſichtsverletzungen einiger
muniſten abging. Dann erſchien
den Ausſchluß des Abg. K

den Saal aStunde. halbeNach einer einſtündigen Pauſe wurde die Sitzung wiöffnet. Der Präſident gab die Erklärung ab, S der Ab r
durch das Verbleiben im Saale von ſelbſt auf a
weitere Sitzungstage ſich ausgeſchloſſen habbedauerte tief die entſtandene Schlägerei und ſtellte feſt,
der ſoeben ſtattgehabten Sitzung des Aelteſtenrates ſich all a
meine Unzufriedenheit mit der Langmut des Präſidenten gega,
über den Provokationen der Kommuniſten offenbart habe. v.
jetzt ab würden derartige Beleidigungen und Beſchimpfunge
des Präſidiums durch die Kommuniſten mit vollſter Strenge e
ahndet werden. Nochmals fordert dann der Präſident den Abq.
Katz zum Verlaſſen des Sagles auf. Vergeblich. Er ver
tagte darauf abermals die Sitzung und beruft von neuem den
Aelteſtenrat ein.

Nach dreiviertelſtündiger Pauſe verkündet der Präſident, daß
der Aelteſtenrat mit mehr als dreiviertel Mehrheit beſchloſſen
habe, den Abg. Katz wegen ſeines Verhaltens auf weitere
15 Sitzungstage auszuſchließen. Auf die Gewaltanwen,
dung gegen Katz ließe es der Präſident nicht ankommen. Er
ſchlägt vor. da die ordnungsmäßige Fortführung der Sitzung
nicht zweifelsfrei geſichert erſcheint, heute die Verhand,
lung abzubrechen und morgen um 12 Uhr über den Kul-
tusetat zu beraten.

Trotz wütender Proteſte der kommuniſtiſchen Oppoſition
ſtimmte das Haus dem Präſidenten zu. Schluß 3 Uhr.

cht oSozialdemokraten a Se
der Präſident wieder, erklärt

a tz von der Sitzung, forderte i
zu verlaſſen und vertagte die Sitzung auf eine

Deutſcher Reichstag
(Eigener Drahtbericht.)

w. Berlin, 4. Mai, 3 Uhr nachm.
Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der zweiten

Beratung des
Geſetzentwurfes auf verſtärkten Verſammlungsſchutz.

Es handelt ſich nur noch um die Abſtimmung, die vor der
Sitzungspauſe durch die Obſtruktion der Sozialdemokraten un
u gemacht war. Die Sozialdemokraten beantragen, die
Beſtrafung der Zuſammenhangsdelikte und ferner die Strafbar
keit des Verſuches zu ſtreichen. Deutſchnationale, Deutſche
Volkspartei und Demokraten beantragen, die obere Begrenzung
der Geldſtrafe mit einer Million zu ſtreichen. Ein Antrag der
Kommuniſten will die Gefängnisſtrafe beſeitigen. Sämtliche
Anträge auf namentliche Abſtimmung werden zurückgezogen.

Abg. Bruckauf (Dem.) erklärt, Demokraten und Zentrum
würden für den Milderungsantrag der Sozialdemo
kraten ſtimmen, um ſo den Weg zu ebnen für die Ausgabe des
inzwiſchen vereinbarten Kompromißantrages in der dritten
Leſung. Darauf wird der ſozialdemokratiſche Antrag gegen die
Rechte angenommen und der oben erwähnte Antrag der
Mehrheitsparteien gegen die Stimmen der Linken. Der Ent
wurf ſelbſt gelangt ſchließlich gegen Sozialdemokraten und Kom
muniſten in folgender Faſſung zur Annahme:

Wer nicht verbotene Verſammlungen, Aufzüge oder Kund-
gebungen mit Gewalt oder durch Bedrohung mit einem Ver
brechen verhindert oder ſprengt, wird mit Gefängnis, neben
dem auf Geldſtrafe erkannt werden kann, beſtraft.

Dann wird die zweite Beratung des
Reichsarbeitsminiſteriums

fortgeſetzt.

Abg. Andre (Zentr.) warnt vor einer Ueberproduktion mit
ſozialen Geſehzen und Verordnungen. Die Sozialpolitik darf
nicht zur Abtötung des Familienſinns führen.

Abg. Kiel (Dtſch. Vp.) verlangt größere Fürſorge für die
Kriegsbeſchädigten und für die Kleinrentner.

Abg. Schirmer (Bayer. Vp.) fordert beim Abbau der Ver
gebührende Rückſicht auf die alten und kriegs

beſchädigten Angeſtellten.
Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun: Durch die im Ausſchuß

vorgenommene Streichung wird die Arbeit nur erſchwert. Jn
der Unfallverſicherung wird die Abfindung der kleinen Renten
vorbereitet. Dem Antrag auf Austritt aus dem internationalen

S

Arbeiteramt müſſen wir aus außen und ſozialpolitiſchen
Gründen entgegentreten. Das Arbeitsgerichtsgeſetz wird den
Reichsrat demnächſt zugehen. Wir wollen die ſozialpolitiſche
Geſetzgebung möglichſt vereinheitlichen, müſſen aber indeſſen
alle Geſetze zuſammenwerfen. Die Löhne können nicht
mechaniſch nach einem Jndex abgefaßt werden. Wir laſſen den
Schiedsſtellen ihre Selbſtändigkeit, müſſen aber das Reſt
haben, ihnen gewiſſe Jnformationen zu geben. Redner hält
eine Denkſchrift über das Kleinaktienweſen nicht für notwendig
und erklärt, daß er an den Grundſätzen unſerer Sozialpolilit
weiter feſthalten werde.

Abg. Maltzahn (Komm.) nennt das Verhalten des Miniſters,
wie er von den Kommuniſten geſprochen habe, eine Provokation
der oppoſitionellen Arbeiterſchaft.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache. Das Gehalt des
Miniſters wird gegen die Stimmen der Kommuniſten bewilligt,

Mitte Sitzung morgen 2 Uhr: Einzelberatung. Schluß
247

Sranzöſiſche Juſtiz
Duisburg, 4. Mai

Vor dem belgiſchen Polizeigericht hatte ſich der Haupt
mann Leon von der Duisburger Schutzpolizei unter der An,
klage zu verantworten, einen belgiſchen Offizier nicht ge
grüßt zu haben. Der Vorfall ſpielte ſich am 12. April ab, all
der Hauptmann Leon die Abſperrung des Rathausplatzes gegen
die demonſtrierenden Notſtandsarbeiter leitete. Während der
Hauptmann Leon ehren wörtlich erklärte, den Offi-
zier nicht geſehen zu haben und der Verteidiger Rechts
anwalt Dr. Hegener darauf hinwies, daß bei einer ſolchen Er
klärung eines Offiziers das Verfahren eigentlich erledigt ſein
müſſe, ſprang der Militärſtaatsanwalt ſehr erregt auf und er
klärte, daß er dem Ehrenwort eines deutſchen Of-
fiziers keinen Glauben ſchenken könne. Er ver
lange ſchwere Beſtrafung und ſofortige Verhaftung. Als Proteſt
gegen dieſe Erklärung legte Rechtsanwalt Hegener die Verteidi-
gung nieder. Das Gericht folgte den Ausführungen des Mil
tärſtaatsanwalts und verurteilte den Hauptmann Leon zu zwei
Monaten Gefängnis und 50000 Mark Geldſtrafe
bei ſofortiger Verhaftung.

Die franzöſiſche Juſtiz ſinkt immer tiefer zur feilen Dirne
des Chauvinismus herab. Frankreich hat längſt die Rolle eines
Kulturſtaates ausgeſpielt.

Raßte und nagefſose Besohſungen? Aufſfärungssckrift gratis. Hartmann F Hansen, Halle, Talamtstktov. 8.

(Rachdruck verboten.)

Das ſchleſiſche Fräulein
Roman von Juliane Karwath,.

Sie hatte den Hut läſſig aufgeſtülpt, ihr Geſicht war
n in einem düſteren und wilden Triumph. „Ia

te“
„Benigna!“

Der war die wahnſinnige Erinnerung an Thilos letzten
Brief gekommen. Jetzt mußte ihr Sohn mit Longard zu
ſammengeraten ſein oder war er ſchon barm

herziger Gott war er ſchon tot -7
Sie ſtürzte auf Marianne los und ſchrie
„Töte mich nicht ſage mir, was mit Thilo iſt?“

Das böſe Feuer in Mariannens Augen ließ nach, etwas
wie Ueberraſchung und betroffenes Erinnern erſchien
flüchtig darin, dann kam von neuem der Triumph. Sie
wandte ſich raſch zu ihr und ſagte:

„Mit dem Onkel iſt es was. Mit deinem Onkel
Aemilius. Jch wüßte es ja nicht, wenn nicht Leute aus
unſerm Hauſe ihn gefunden hätten in der Nacht, beim
Potsdamer Tor. Er war tot. Herzſchlag. Soll ſich zu ſehr
gefreut haben.“ Sie ſah Benigna in die Augen. Freude
tötet auch er wird dir nicht mehr helfen, die Katz von
on ichiete ſich hoch auf und ſchrie

ie richtete
„Die Katz von Gandern bekommen das ganze Geld!

Dut kannſt betteln gehen! Und deine Söhne auch!“
Sie ging.

Benigna war doch ruhiger, als ſie gedacht hatte. Kleidete
ſich zum Ausgehen an und ſuchte die Wohnung des Onkels.

Die Alexandergrenadiere begegneten ihr wieder mit
Trommeln und Pfeifen.

Einmal dachte ſie noch an einen Jrrtum, einen böſen
Scherz der Peterhanſel, aber in der Haustür kam ihr ſchon

h lus der Wo m pompejani e erſcholl die quäkende Altweiberſtimme der Tante, halb
weinend, halb empört. Benigna ſah ſie in ihrem Rollſtuhl
wie ſeit fünfzig Jahren ſitzen, mit
Almanachen und dem Schlüſſelkorb

Haube und Schal, den
und dem Stuhl neben

h

ſich. Nur Aemilius war nicht mehr da. Auf Benigna warf
ſie nur einen einzigen Blick, ohne ihren Gruß zu erwidern.

Benigna trat in das Hinterzimmer und ſah den Toten
auf ſeinem Bette liegen, in der Uniform, die er damals um
ihretwillen ausgezogen hatte. Sein Geſicht hatte die fahle
Farbe der vollkommenen Reſignation und verriet nicht,
was ſein Empfinden geweſen war, als der Tod, den er ſo
raſend herbeigewünſcht hatte, aus einem Freund zum Feind
geworden und die Senſe an ihn ſelbſt gelegt hatte.

Benigna ſaß ein paar Augenblicke ſtill. Jn ihrem
Herzen ſchien ſich etwas Merkwürdiges zu vollziehen.

Es hatte kein Jagen mehr, ſondern Stille.
Erlöſung war es nicht. Auch nicht Frieden.
Aber Stille.
Mit eiskalten Gliedern trat ſie in den vormittags

warmen Garten, brach einige der dunkelroten Tazetten und
legte ſie dem Onkel zwiſchen die welken Hände.

Benigna hatte Thilo den Tod des Onkels mitgeteilt,
aber, um ihn zu beruhigen, hinzugefügt, daß damit noch
nicht alle Hoffnungen aufhörten. Die Verſetzung werde
auch ohne Onkels Hilfe erreicht werden, und Hans Thurzo
werde ihr beiſtehen. Was nun die Longards anbeträfe,
ſie kam jetzt auf die Angelegenheit zurück ſo ſei da eine
alte Feindſchaft vorhanden, die Thilo um keinen Preis
wieder aufrühren ſolle. Er ſolle den Fähnrich meiden.

Diez kam auf Sommerferien. Er war nicht mehr der
alte offenherzige Junge, ſondern hatte ſichtlich Haltung
und etwas kühle Verſchloſſenheit gewonnen, die auch der
Mutter gegenüber nicht ganz nachließ. War ſehr darauf
gerichtet, mit der Vertdandtſchaft gute Fühlung zu haben
und einigermaßen enttäuſcht, daß ihm kein anderes Ferien
heim geboten werden konnte als die chambre garnie der
Mutter bei der Findeklee. Vom Rhein und vom Vater
ſprach er faſt gar nicht mehr, deſto intereſſierter aber von
oncle Hans Thurzo, der jhn doch einmal in der Garde-
uniform beſuchen ſolle, und von Tante Mechthild. Wußte
es durchzufetzen, daß Benigna mit ihm zu ihr ging; er
hegte wohl die heimliche Hoffnung daß ſie ihn nach Smoll
titz einladen werde.

Bevor ſie in die Franzöſiſche Straße einbogen, begeg
nete ihnen Alexander von Longard. Er grüßte Benigna.

Der Sohn Mariannens grüßte ſie, wie ſein Vater gegrüßi
hatte, nicht fremd, nicht gleichgültig, nicht feindſelig, ſondern
mit jener eigentümlichen Bewegung, die ſein Vater dabei
für ſie gehabt hatte, wenn er ſich auf gar nichts anderes

konnte, als auf einen herzlichen und warmen

.7
Er kann nichts wiſſen, dachte ſie und ſchöpfte daraus

Beruhigung für Thilo.
Die Muhme war kurg vor der Abreiſe. Die Koffer

waren ſchon gepackt, der Reiſewagen die Schweſter des
Generals von Thiele zur Fahrt its gerüſtet.
Smolltitz würden ſie dann noch zwei Komteſſen Saſter
hauſen beſuchen.

Den kleinen Kadetten betrachtete ſie gleichgültig. Aber
ein Blick zuckte einmal zu Benigna hin: das war wieder

Benigna ging mit Diez.
Nun wollte ſie Hans Thurzo aufſuchen
Das Haus in der Dresdener Straße war ein altes

noch aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts, und hatte
über der Etage nur ein langes geſchwärztes Ziegeldach. Die
Wirtin, die Bartheln, wollte ſie nicht hineinlaſſen. Mit
breit geſtemmten Armen ſagte ſie in einem Tone: „Nee,
nee, is nich. Een vor allemal nich. Da kennte jede
kommen. Jbahaupt

„Jch bin die Schweſter des Herrn Majors.“
„Hat ville Schweſtern.“ v
„Jch wünſche eingelaſſen zu werden!“
Benignas Stimme ſchnellte hoch auf und wurde Befehl.
Der Ton drang zum Bruder.
Benigna ſpürte, wie ein pürſchender Schritt näher kam.

Die Dicke verſchwand hinter der Tür, deren Flügel ſie
m geſchickt zudrückte. Drinnen ging Flüſtern hin
und

„Hans Thurzo!“ rief Benigna.
Nach einigen Minuten öffnete ſich die Tür, und der

Major ſchaute ſie unwillig an.
„Du Benigna
„Störe ich

Gortfetzung folgt.
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Die Deviſenſicherung
Berlin, 4. Mai.

irtſchaftliche Ausſchuß des Reichswirt-e kg ſich mit dem von dem Arbeitsaus-
zur Beratung der Ausfuhrfreiliſte vorgeſchlagenen

d. Angen. Der Vertreter der Reichsregierung erklärte dazu,
Heviſenſicher ung ſei der Kernpunkt der ganzen Frage.

z Zuführung von Deviſen an die Reichsbank ſoll ſchärfer als
ter geſichert werden. Es ſeien vorgeſehen:

Fakturierung in ausländiſcher Währung,
z Abführung von 30 Prozent des Gegenwertes an die

Vorlegung einer Deviſenablieferungsverpflichtung bei der
abfertigung, wo der Wert und der Betrag, der abzuführen

ren eben werden. Dieſe Erklärung ſoll den Verlade
ren beigefügt werden Die Außenhandelsſtellen teilen die

des abzuliefernden Betrages, der in Hochvaluta ſicherzu
len iſt, an die Reichsbank mit.
die Vertreter der Arbeitnehmer wieſen auf die infolge des
en Markſturzes eingetretene Veränderung in den Verhält-

en hin, die den Export begünſtigten. Die Vertreter der Jn
e und des Handels erklärten, die Außen handels
rolle ſei ein Stück Zwangs wirtſchaft. Sie
e ſich in der ſonſt freien Wirtſchaft nicht mehr aufrecht

ten. Selbſt bei einem Dollarſtand von 30 000 ſei die deutſche
uſtrie nicht konkurrenzfähig, da die Preiſe der einzelnen
dulte den Weltmarktpreis bereits um 20 bis
ſſrogent überſchritten hätten, ehe die neue Ent
tung eingetreten ſei. Die Menge der in den letzten Monaten
egangenen Deviſen ſei verſchwindend gering im Vergleich zu
vormongetn.

s5oppoter Spielbank-Skandal
Danzig, 4. Mai.

Vie die „Danziger Zeitung“ meldet, kam es geſtern nach-
mag in Zoppot zwiſchen zwei ehemaligen Angeſtellten des
pielklube und zwei Beamten der Schutzpolizei zu
en Zuſammenſtoß, in deren Verlauf die beiden Ange

n erſchoſſen wurden. Jn angetrunkenem Zuſtande
en die beiden Ziviliſten die Beamten beläſtigt. Einer der
bunkenen entriß einem der Beamten das Seitengewehe. Der
ete Ziviliſt ſoll gleichzeitig den Revolver gezogen haben. Nun
t zog der zweite Beamte ebenfalls den Revolver und ſchoß
eide nieder. Einer der Getroffenen war auf der Stelle

Der andere erlag ſeinen Verletzungen, als man ihn zu
wen Arzt bringen wollte.

Im Beichtſtuhl ermordet. Nach Zeitungsmeldungen hat in
z Kirche von Lograto bei Bresciag der 30 Jahre alte Teſta den
ſtrer Michael Minini im Beichtſtuhl mit einem Meſſer er
en. Auf die Hilferufe des Pfarrers war ein Hilfsprieſter
rheigeilt und hatte verſucht, den Pfarrer zu befreien, erhieltja ſelbſt Meſſerſtiche, indes der Pfarrer ſchon zu Tode ver

indet war und kurz danach ſtarb. Teſta gibt an, den Pfarrer
mordet zu haben, weil dieſer ihm die Abſolution verweigert
te, nachdem Teſta ſich nicht bereit erklären wollte, ein ver
es und nachher verſtoßenes junges Mädchen zu heiraten.

s Mittelderrtſrhlano
Ein kommuniſtiſcher Ueberfall

t. Gebeſee, 3. Mai.
Am Nachmittag des 1. Mai trafen 800——3850 kommuniſtiſche

heiter mit der Bahn aus Erfurt auf Station Ringleben--Gebe-
ein und marſchierten nach Gebeſee. Nach einem Umzuge durch
Straßen der Stadt wurde auf dem Markt eine Verſammlung

den üblichen Hetzreden gehalten. Gegen Abend durchſtreiften
ommuniſten in Trupps von 15 bis 80 Mann die Stadt. Ein

ufen drang in das Gehöft des Landwirts Michael Saal-
hein und forderten in drohendem Tone Eſſen. Der
ter bedeutete den Leuten, daß ſie nicht in einer Gaſtwirtſchaft
in und verwies ſie vom Hofe. 2 Mann leiſteten indes
er Aufforderung keine Folge und beharrten bei ihrem unver-
hnten Anſinnen. Es gelang aber Saalfeld, auch dieſe beiden
m Verlaſſen des Hofes zu zwingen.
Vährend dieſer Zeit hatte ſich vor dem Hofe ein großer

un von Kommuniſten angeſammelt, der ſtürmiſch Einlaß
derte und ſchließlich ſich dieſen durch Erbrechen des Hof
bres gewaltſam erzwang. Jm Nu war der Hof von einer
hlen den Maſſe angefüllt, die gegen Saalfeld eine
tohen de Haltung annahm. Jn berechtigter Notwehr
euerte der Genannte mit ſeinem Jagdgewehr in die auf ihn
ideingende Menge, die ſich darauf wieder zurückzog. Da ſich
lerweile das Gerücht durch die Stadt verbreitet hatte eilten
gefähr 20——-25 Mann entſchloſſene Bürger dem bedrohten
ulfeld zu Hilfe. Es kam zu einer großen Prügelei,
e ſchließlich mit dem Siege der tapfer vorgegangenen Bür

trendete. Auf ihrem Rückzug ſtießen verſchiedene Kom
miſten die Drohung aus, ſie würden am nächſten Sonntag
der kommen und dafür ſorgen, „daß in Gebeſee kein
tein auf dem andern bliebe“.

t. Gotha, 3. Mai.
Die „große“ Demonſtration der hieſigen Kommuniſten

m „Weltfeiertag“ hatte ein geradezu armſeliges Reſultat zu
ichnen. Knapp 500 Perſonen iinſchließlich FrauenSäuglinge waren zur Verſammlung erſenen Zu einem

kam es unter dieſen Verhältniſſen über
upt nicht. Und wie reißen die Gothaer kommuniſtiſchen Ver
ter im Landtag tagtäglich ihr großes M-ündchen auf!

„De diringiſche Regierung“
t. Gera, 3. Mai.

Ein Leſer der „Geraiſchen Zeitung“ ſchreibt ſeinein Blatt:
Jungen, etwa 8 bis 10 Jahre alt, kommen mir ſingend ent:

n: „Wir ſind die Verſchwörung der Gleichen, Jhr der Ge
dichte ſtinkendes Aas.“ Jch ſagte zu den Jungen:
ber Kinder, ſo etwas ſingt man doch nicht, wen meint Jhr denn
mit?“ Antwort: „De diringiſche Regierungl“
i nachdenklich weiter und erfuhr ſpäter, daß dieſes Lied tat
Mich beſteht und von dem Herrn Volksbildungsminiſter zur
rn e hen worden iſt, wahrſcheinlich aber in einem

inne.

Mitteldeutſcher Handwerkerbund
t. Erfurt, 3. Mai.

vor einigen Tagen fand in Erfurt die gut beſuchte General
ammlung des Mitteldeutſchen Handwerksbundes ſtatt. Der

r r eigte den außerordentlichen Ausbau des
des im letzten Geſchäftsjahr nach der fachlichen und wirt
lichen Seite hin. Für das kommende Arbeitsjahr wurde
n ſich einig, den ſtärkſten und engſten Zuſammenſchluß

Bundes mit den Fachverbänden, den Genoſſenſchaften, den
werkskammern herbeizuführen in einer ein ſtarkenniſation. Hieraus ergebe ſich die einzelnen Arbeitsgebiete.

uf die Durchführung des kommenden Handwerkergeſetzes

s daun erſton Vorſitzonden wurde Konditormeiſter
er und zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Friſeurober
er SchwiegerMagdeburg, zum Kaſſierer Fleiſchermeiſte

erer Erfurt gewählt Das geſchäftsführende Vorſtands

mikglied Dr. Vogeler wurde wieder gewählt. Die wegen Ar
beitsüberlaſtung ausgeſchiedenen Herren Bäckerobermeiſter
Pflugmacher und Genoſſenſchaftsdirektor Martin wurden in
Anbetracht ihrer r Verdienſte um den Bund zum Vorſtand
zugewählt. Als Tagungsort des dritten Mitteldeutſchen
Handwerkstages für dieſen Sommer iſt Halle aus-
erſehen worden.

Geldſchranuk-Knacker
Naumburg, 4. Mai.

Vergangene Nacht wurde in der Großhandlung von Edwin
Tamm, Gr. Salzſtraße, hier, der Geldſchrank erbrochen
und bedeutende Werte, u. a. eine goldene Herrenuhr mit
Sprungdeckel, mehrere Gedenkmünzgen und ein Zehnmarkfſtück
entwendet. Die Täter ſcheinen Fachleute geweſen zu ſein.
Durch Nachſchlüſſel waren ſie in die Geſchäftsräume eingedrun-
gen, hatten das Haupttor aufgemacht, und ſodann die Seitentürezum Geſchäft. Das ganze Schloß des Geldſchranks hatten ſie

fachmänniſch ausgemeißelt und offengelegt. Es beſteht die
Möglichkeit, daß die Täter ſich in den nächſten Nächten noch
weiter betätigen und andere Geldſchränke vornehmen werden,
und es iſt daher Vorſicht am Platze. Sachdienliche Mitteilungen
ſind der Kriminalpolizei hier zu erſtatten.

Weißenfels, 3. Mai (Sie ſchämen ſich Jm W. Tgbl.
veröffentlicht ein Arbeiter folgendes Eingeſandt: „Am Diens
tag ging ich von der Veranſtaltung auf dem Markte weg nach
dem Bahnhofe zu, um bei dem ſchönen Wetter einen Spazier-
gang nach dem Bade zu machen. Auf dem Bahnhofe traf auch
der Redner und noch ein Begleiter ein. Beide trugen an der
Bruſt das Feſtabzeichen. Ehe ſie in den Warteſaal erſter
und zweiter Klaſſe gingen, traten beide aus. Zu meiner Ver-
wunderung kamen ſie gus dieſem Raume ohne das 1. Mai-
Abzeichen, das ſie dort wahrſcheinlich abgelegt hatten. War
den beiden Akteuren das Tragen beim Verkehr in der erſten und
zweiten Klaſſe unangenehm?

t. Weißenfels, 3. Mai. (Reichswehrübung.) Heute
nachmittag wird das 3. Bataillon des Sächſiſchen Jnfanterie-
Regiments Nr. 11 hier einziehen, um bis zum 65. d. M. hier
Quartier zu nehmen. Das Bataillon, deſſen Mannſchaften
Bürgerquartiere beziehen, wird hier Uebungen abhalten.

Bitterfeld, 2. Mai. (Folgen ſchwere Exploſion.) Am
geſtrigen Tage beim Verkauf von Knallkorken zu Hundepiſtolen
fand in dem Geſchäft des Kaufmanns Paul Schumacher hier am
Markt eine Exploſion ſtatt. Die Exploſion war derartig ſtark,
daß faſt ſämtliche Scheiben der im Laden vorhandenen Regale
und der Eingangstür zertrümmert wurden. Der Ladentiſch, auf
welchem der Vehälter mit den Korken ſtand, wurde ebenfalls
ſtark beſchädigt. Durch die Holz- und Glasſplitter wurden der
Jnhaber Schumacher, deſſen Ehefrau und 3 anweſende Perſonen
nicht unerheblich verletzt. Die 3 verletzten Perſonen
wurden dem hieſigen Krankenhauſe zugeführt. Der Schulknabe
Willy Bonatz aus Sandersdorf, welcher die ſchwerſten Ver
letzungen davongetragen hat, wurde noch am ſelben Tage der
Klinik in Halle zugeführt.

Delitzſch, 3. Mai. (Ein Unfall) ereignete ſich geſtern
gegen Abend auf dem „Alten Schützenplatz“ an der dort aufge-
ſtellten Luftſchaukel. Ein Schulknabe war in vorwitzer Weiſe
einem in Bewegung befindlichen Kahne etwas zu nahe ge
kommen und wurde von dieſem über dem linken Auge nicht un
erheblich verletzt, ſodaß die Wunde von einem Arzte genäht
werden mußte.

Eilenburg, 2. Mai. (Der neue Direktor.) Jn der
nächſten Woche wird. nunmehr die Einführung des Studiendirek-
tors Dr. Hiller als Direktor des hieſigen Realgymnaſiums
durch den Vertreter des Provinzialſchulkollegtums und unſeren
Oberbürgermeiſter erfolgen; ſie konnte bei Beginn des neuen
Schuljahres nicht vor ſich gehen, da damals die Beſtätigung des
Miniſters noch nicht vorlag. Direktor Dr. Hiller wird die beiden
ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten, Realgymnaſium und Lyzeum,
in einer Perſon leiten; ſein neues Amt hat er bereits heute
angetreten.

Lauchhammer, 3. Mai. (Grſtickt.)
Gaſen. Während zwei wieder ins Leben zurückgerufen werden
konnten, verſtarb der dritte.

Erfurt, 2. Mai. (Ein ungewöhnlicher Streik) iſt
im benachbarten weimariſchen Orte Liederbach ausgebrochen.
Seit einigen Wochen hat der dortige Lehrer das Orgelſpie-
len in der Kirche eingeſtellt, weil ihm die geſtellte Mehr
forderung ſeitens der Kirchengemeinde nicht bewilligt wurde.
Der Organiſt forderte als Entſchädigung für das Orgelſpielen
für das Jahr 7 Zentner Getreide,
4 Zentner bewilligen wollte. Ein des Orgelſpielens kundiger
Landwirt hat die einſtweilige Vertretung des Organiſten über-
nommen.

Gispersleben-Kiliani (Erfurter Landkreis), 3. Mai. (Ein
bedauerlicher Unglücksfall) ereignete ſich in der Nähe
unſeres Ortes. Am ſteilen Ufer des Mühlgrabens ſpielten zwei
4 Jahre alte Knaben. Plötzlich glitt der eine, der Sohn des
Schuhmachers Gerhardt, aus, ſtürzte in die Flut und wurde von
der ſtarken Strömung fortgetragen. Erſt am Eisrechen des
Mühlenwehres konnte die kleine Leiche geborgen werden.

o. Gotha, 3. Mai. Verhaftung von Schiebern.)
Wegen Kettenhandels und ſehr erheblicher Getreideſchiebungen.
bei welchen es ſich in einem Falle um einen Reingewinn von
60 Millionen Mark handeln ſoll, wurde der hieſige Samen, Ge
treide- und Lebensmittelgroßhändler Niemand verhaftet. Die
Angelegenheit zieht ihre Kreiſe über die Grenzen Thüringens
binaus. Obwohl eine Kaution von 10 Millionen Mark ange
boten wurde, iſt die vorläufige Entlaſſung Niemands aus der
Unterſuchungshaft abgelehnt. Wegen Verſchiebung von großen
Papiermengen in das beſetzte Gebiet wurde ferner ein hieſiger
Papiergroßhändler in Unterſuchungshaft genommen.

t. Neuſtadt bei Coburg, 2. Mai. (Bürgermeiſter-
wahl.) Außer dem ſeitherigen Bürgermeiſter Mosbach iſt noch
Dr. jur. Robert Forſter aus Bahyreuth zur Wahl aufgeſtellt.
Die ſozialiſtiſche Partei ſtellt, wie bereits angekündigt, eben
falls einen Kandidaten in der Perſon von Herm. Rollwagen-
Augsburg auf, ſodaß alſo unter drei Herren am 6. Mai die
Auswahl zu treffen AKi wird.

TU. Schleiz, 2. i. (Die Dummen werden nicht
alle.) Dieſer Tage zogen Zigeuner nach Unterkoskau. Dort
kehrten ſie auch bei einer Bauernfrau zum Wahrſagen ein,
unter anderm wollten ſie auch den Segen über das Geld
ſprechen. Die Frau holte vertrauensvoll ihre Kaſſette mit dem
Gelde herbei. Die Zigeuner nahmen das Geld aus der Kaſette
und machten ihren Hokuspokus. Am nächſten Tage ließ es den
BVauern doch keine Ruhe mehr und er zählte ſeinen „Segen“
noch mal durch und ſiehe da, der Teufel hatte 190 000 M. ver-
ſchwinden laſſen.

Bad Sulza, 1. Mai. (Wie einer ſein Strafman-
dat bezahlte.) Ein luſtiger Umzug ging heute mittag durchdie Straßen Hoch zu Roß kamen zwei Poſaunenträger, die von
r zu Zeit Signale in die Luft ſchwetterten (nicht ganz rein-

ingend), hinter ihnen ein weiterer Reiter in weißem Anzug
mit ſchwarzem Zylinder auf dem wohlbekannten Schimmel des
Eſchenbaumes („Himmelsziege“) ſitzend. Letzterer zog einen
Kinderſchlitten nach, mit einer daraufſtehenden ſchwarzen Kiſte,
die ſich durch ihre Aufſchrift als „Strafmandatskaſſe“ kennzeich
nete. Eine Schar ſingender Studierender des Technikums folgte
hinterher. Vor dem Rathauſe machte der 3 halt. Der
Schimmelreiter ſtieg mit der Strafmandatskaſſe, wohlabge
zählt 500 1-Mark-Scheine enthielt, zur Polizei empor, um eine
über ihn vor einiger Zeit wegen nächtlichen Singens auf der
Straße verhängte Strafe zu begablen

e

Jn der Emaillierwerk-
ſtatt des Lauchhammerwerkes erſtickten drei Lehrlinge an giftigen

während die Gemeinde nur

tador, 3. Saxnot.

3772777 Huth

Landwirtſchaftliches
Schweinemarkt. Seehauſen (Altm.), B.

Schweinemarkt koſteten etwa 6 Wochen alte Ferkel 85-105 000
Mark, 6—-8 Wochen alte 105--135 000 M., 8--13 Wochen alte
130--175 000 M., 3--4 Monate alte Pölke 175--210 000 M., 4 bis
5 Monate alte 210--300 000 M., ältere bis 400 000 M. Die Preiſe

Mai. Auf dem

blieben unverändert. Aufgetrieben waren 2000 Ferkel und 55
Pölke. Der Handel war flott, der Markt wurde geräumt.

Halle und Amgebung
Halle, 6. Mai.

Kirchliche Nachrichten
für Sonntag Rogate, den 6. Mai, und Himmelfahrt, den 10. Mai.
Sammlung für Sonntag: Für die Gefängnisgeſellſcha r dieProvinz Sachſen und Kern e ſt

Kürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),
Bibelſtunde (B).

U. L. Frauen: 8 Knoblauch, 10 Bauke (A), 1135 (K) Fritze
(Kirche), 1134 (K) Schlemmer (Ref.-Realghymnaſium), Himmel-
fahrt 8 Bauke, 10 Fritze (A). St. Ulrich: 8 Thiede, 10 Schütz,
Eröffnungsgottesdienſt f. d. Konfirm.-Unterricht, 1128 (K) Thiede
(Kirche), 1125 (K) Schütz (Martinſchule), Himmelfahrt 8 Giſeke,
10 Heintke (A). St. Ulrich-Oſt: 10 Thiede i. Betſaal, Kron
r Straße 6 a, 1125 (K) Ruhmer, Montag abds. 8 Monats-
verſammlung d. Ev. Männervereins St. Ulrich-Oſt (E. V.), Lands
berger Str. 68, Vortrag von P. Roenneke. Gäſte, auch Damen,
willkommen. Himmelfahrt 10 Voigt (A) im Beetſaal, Krondorfer
Straße 6 a. Moritz: 8. Uhr Gottesdienſt fällt aus, 10 Eröff
nungsgottesdienſt f. d. Konfirm. Unterricht (Chorgeſang), 2812
(K) Voigt (Kirche), 3412 (K) Keller (Talamtſchule), Hoſpital 349
Keller. Domkirche: 85 akad. Gottesdienſt Eger, 10 Gabriel,
Vorbereitung u. (A) Baumann, 1134 (K) Baumann, 6 Baumann,
Himmelfahrk 10 Lang, 6 Gabriel, Dienstag, d. 8. 5., abds. 8
BibelBeſpr. Lang. Laurentius: 8 Gabriel, 10 Wagner, 1136(K) Wagner, nagn. 3-—5 Gem.-H. gemütl. Beiſammenſein der
Alten Gabriel,
Männer Gabriel,

ontag abds. 8 Gem.-H. offener Abend für
Dienstag abds. 8 (B) Gem.-H. Gabriel,

Himmelfahrt 8 Hagemeyer, 10 Gabriel (A), 5 Veſper
Wagner. Stephanus: 8 Wagner, 10 Meinhof, 1135 (K)
Hagemeyer, Mittwoch nachm. 8 Miſſ.-Nähverein Gem.-H.,
Himmelfahrt 8 Gabriel, 10 Hagemeyer (A). Diakoniſſenhaus:

10 Moehr, Himmelfahrt 10 Moehr. Paulus: 8 Liturgiſche
Morgenfeier Bach, 10 Konfirmanden- Gottesdienſt von Broecker,
2512 (K) Bach, 2 (K) von Broecker, Dienstag abds. 8 Gemein-
ſchaftsſtunde Bach, Himmelfahrt 8 von Broecker, 10 Jacobi (A).

St. Georgen: 8 Hagemehyer, 10 Vahldieck, 1134 (K) Witte, 11
(K) Hellmann, 2 (K) Giſeke, Montag abds. 8 Bibelbeſprechung
Vahldieck. Dienstag nachm. 4 Hanna-Verein Giſeke,
fahrt 8 Hellmann, 10 Giſeke (A). Riebeck-Stift: 10 Giſeke (A),
Himmelfahrt 10 Hellmann. Johanneskirche: 8 Gueinzius,
10 Butz, 1134 (K) Tiſcher, 1 (K) Gueinzius; Lauchſtädter Str. 28:
10 Gueinzius, 1135 (K) Mantey, Mittwoch abds. 834 (B)
Gueinzius (An der Johanneskirche 5), Himmelfahrt 8 Manteh,
10 Faßmer; Lauchſtädter Straße 28: 10 Manteh. Stadt
miſſion nachm. 428 Waldgottesdienſt, 834 Winterberg, Dienstag
82 (B). BiebichenſteinBartholomäus: 8 Baentſch, 10 Kunitz,
2512 (K) Wind, Freitag abds. 8 (B) Peſtalozziſtraße 4, Himmel
fahrt 8 Kunitz, 10 Wind. Cröllwitz-Petrus: 10 Vaentſch, 3512
(K) Kunitz, Himmelfahrt 10 Kunitz. Trotha: 10 Jenrich, nach
der Predigt Einführung von Aelteſten und Vertrekern, danach
(A), 12 (K) derſelbe. Diemitz: 93 Petzold, 1035 (K) derſelbe.

Biſchöfliche Methsdiſtenkirche, Saal im Aktusgebäude der
Franckeſchen Stiftungen (Eingang neben Waiſenhaus-Apotheke),
Königſtraße 94. Sonntag vorm. 936 und abends 6 Gottesdienſt
mit Predigt. Himmelfahrtstag: Jugend-Konvention; vorm.
10 Feſtgottesdienſt mit Predigt von Direktor H. Schaedel-
Kloſterlausnitz. Thema: Samuel, ein Vorbild für unſere Zeit.
Nachm. 326 KonventionsVerſammlung. Mehrere Redner, auch
Chorgeſänge.

Seine egeinſeke n 4. Sonntag 10 Uhr
belſtun 4 K., vangeliſation. Donneru gert tage AteGemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtr. 5.Sonntag 11 K. 8 Evangeliſation. e ar. C.

j. Männer. Mittwoch 8 desgl. j. Mädchen. Donnerstag
Himmelfahrt Ausflug nach Paſſendorf. Treffpunkt 8 Hett
ſtedter Bahnhof.

Büſchdorf: Sonntag 9 Uhr P. Krüger.

Deutſchnatio a le Volkspartei Halle- Saalkreis
Deutſchnationale Beamtenſchaft. Sitzung des erweiterten

Vorſtandes am Montag, den 7. Mai, nachmittags 5 Uhr, Ge
ſchäftsſtelle, Alte Promenade 10. Vorſtand des Volksvereins.
Sitzung am ile den 8. Mai, nachmittags 4.30 Uhr in der
Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10. FeſtausſchußSitzung am
Mittwoch, den 9. Mai, nachmittags 5 Uhr in der Geſchäftsſtelle.

Könnern und Beeſenlaublingen. Am Freitag, den 11. Mai,
nachmittags 5 Uhr findet im „Hotel zum Vock“ in Könnern eine
wichtige Sitzung aller Vertrauensmänner der Bezirke Könnern
und Beeſenlaublingen ſtatt. Anweſenheit einer junbedingt erforderlich. ſenheit einer jeden Ortſchaft

Unveränderter Milchpreis. Auch in der kommenden
Woche beträgt der Preis für das Liter Milch 789 M.

Turnen, Spiel und Sport
Rennen zu Hoppegarten
(Eigener Drahtbericht.)

1. Ulrich von Oertzen-Erinnerungsrennen. 1. Ordens-
iäger (Olejnik), 2. Caſa Bianka, 3. Farneina. Tot.: 12, Platz
12, 17. Ferner: Pelide, Tauſendmarknokte, Konſtanza. 2. Aus
märkerRennen. 1. Habicht (Handtke), 2. Jdealiſt, 8. Darwane.
Tot.: 45, Platz 18, 16, 62. Ferner: Briſe, Taurus, Livland.
Chryſolith, Landesfürſt, Staffellauf. 3. PulcherrimaRennen,
1. Schwarze Kutte (Tarras), 2. Novize, 3. Lagune. Tot.:
25, Platz 14, 15. Ferner: Tſcherkeſſin, Palette, Morgane.
4. Hoppegartener Ausgleich. 1. Staffelſtab (Olejnik), 2.
Halloh, 3. Damenweg. Tot.: 104, Platz 38, 84, 25. Ferner:
Kairos, Humboldt, Traumdeuter, Priorin, Sommerflor, Ha
banera, Nikotin, General, Orchis. 5. Preis von Puchhof.
1. Minnie (Koſina), 2. Schaumſchläger, 3. Lamoral. Tot.: 76,
Platz 19, 14, 25. Ferner: Taſſo, Säume nicht, Cicero II, Gollub,
Adolphus, Herzig, Eierpflaume, Tilla, Hiltrud, Alſterrode.
6. Sperber-Rennen. 1. Sankt Thomas (O. Schmidt), 2.
Alpenſtern, 3. Ellen. Tot.: 52, Platz 23, 53, 92. Ferner: Eicero,
Fuchsmajor, Goldſtern, Jnterim, Kasbek, Kunſtwart, Parioli,
Per Dark, Sanguiniker, Dublone, Erdroſe, Sonnenſchein Gnä
digſte. 7. JnderAusgleich. 1. Argeſul (O. Schmidt), 2. Ma

Tot.: 92, Platz 25, 16, 26. Ferner: Ordens-
Pad, Maral, Aranheſo, Vitznau, Thusnelda,ritter, Anjutka.

Saloppe.

Druck und Verlag von Otto Thiele.Adolf ine ren für
r
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Keine weiteren Börſenruhetage
In der geſtrigen Sitzung des Börſenvorſtandes kam auch die

Frage der Einlegung eines weiteren Börſenruhetages, der vor
geſtern von verſchiedenen Seiten gewünſcht worden war, zur
Sprache. Es wurde jedoch beſchloſſen, dieſen Wünſchen nicht
tattzugeben und es vorläufig für die nächſte Zeit bei der
bisher feſtgeſetzten Börſenordnung zu belaſſen. Es dürften
dabei die Erwägungen mitgeſprochen haben, daß einmal die
geſtrige Börſe die Situation ſchon wieder verändert hat, dann
ſprach aber weiter die Ueberlegung mit, daß in der nächſten
Woche ſowieſo nur drei Börſen abgehalten werden, da der
Börſenverkehr am Donnerstag der nächſten Woche infolge des
Himmelfahrtstages in Fortfall kommt.

Deutſche ErdölA.G.
Die Deagg, die ſich in der Nachkriegszeit zu einem der größten

Braunkohlenkonzerne Deutſchlands entwickelt hat und deren An
teil an der inländiſchen Braunkohlenproduktion etwa 5 Prozent,
an Brikettfabrikation etwa 6 Prozent beträgt, ſteht im Zeichen
eines grandioſen Ausbaues ihrer Betriebsmittel. Jm abge
laufenen Geſchäftsjahre hat beſonders die Gewinnung von Oel-
produktion aus Braunkohle auf den Betrieben der Geſell
ſchaft große Fortſchritte gemacht. Ueber das geſchäftliche Er
gebnis des vergangenen Jahres berichtet die Verwaltung:

„Das vierundzwangzigſte Geſchäftsjahr unſerer Geſellſchaft
gat, wie die Ziffern der vorliegenden Bilanz erkennen laſſen,
einen ſehr günſtigen Verlauf genommen. Wir dürfen
mit Befriedigung feſtſtellen, daß es gelungen iſt, die geſchäft
liche Grundlage unſeres Unternehmens in erfreulichem Maße
zu ſtärken und auszubauen. Wir haben unſere Konzernwerke
unter Aufwendung bedeutender Mittel erweitert und zu Be
trieben ausgeſtaltet, die neuzeitlichen Anforderungen ent-
ſprechen, wir haben unſere Produktionsbaſis verſtärkt, die
Weiterverarbeitu und Veredelung unſerer Erzeugniſſe durchverbeſſerte Jabyilattongmelhoden gefördert, unſeren Arbeits

bereich durch Aufnahme neuer Zweige induſtrieller Verwertung
ausgedehnt, den Abſatz durch den Ausbau der Verkaufsorgani-
ſationen vergrößert und uns finangziell für die Durchführung
unſerer erweiterten Aufgaben durch die jüngſt beſchloſſene Kapi-
talserhöhung geſtärkt.

Endlich haben wir die freie Entfaltung unſerer Kräfte da
durch geſichert, daß durch eine Trans aktion unter unſerer
Mitwirkung die Mehrheit unſeres Aktienkapitals aus dem Beſitz
der Jnter nationalen Petroleum- Union wieder
in deutſche Hände zurückgeführt worden iſt. Durch die Ausgabe
von Schutzaktien haben wir dafür Sorge getragen, daß in
Zukunft eine Gefährdung unſerer Selbſtändigkeit ausgeſchloſſen
bleibt. Um den unüberſe Schwankungen der Valuta und
der Unſicherheit über die weitere Entwicklung der Marktverhält-
nifſe Rechnung zu tragen, haben wir in der Bilanz eine Bewer-
tung aller Anlagen, Betriebsmaterialien und Warenbeſtände
vorgenommen, die nach kaufmänniſchem Ermeſſen jede Ueber

raſchung durch ein plötzliches Umſchlagen der Konjunktur aus-
ſchließt. Jnfolgedeſſen zeigt unſere Bilanz trotz der kataſtro-
phalen Markentwertung und trotz einer weitgreifenden Vermeh-
rung und Verbeſſerung unſerer Anlagewerte und Beſtände
Ziffern, die ſich im Rahmen normaler Zeiten bewegen.“

Das abgelaufene Geſchäftsjahr erbrachte einen Brutto-
gewinn von 627 88 Mill. M., wovon 2,43 Mill. M. für Abſchrei
bungen verwendet werden, ſo daß mit Einſchluß des Vortrags
ein Reingewinn von 625,44 Mill. M. (33,30 Mill. M.) verbleibt.
Auf das vorjährige Aktienkapital von 100 Mill. M. ſollen 490
Proz. (25 Proz.) Dividende verteilt werden. Die im laufenden
Jahre neugeſchaffenen Aktien im Nennwerte von 160 Mill. M.
ſind bekanntlich erſt ab 1. Januar 1923 dividendenberechtigt.
Nach Abzug der Tantieme verbleibt für den Vortrag auf neue
Rechnung eine Summe von 185,84 Mill. M.

Aus der Bilanz ſeien erwähnt: Erdöl- und Kohlenbetriebe
81,82 Mill. M., Bohr- und Schachtbaubetriebe 9,70 Mill. M.,
Raffineriebetriebe 3,69 Mill. M., Chemiſche Fabriken 3,57 Mill.
Mark, Verkaufsgeſellſchaften 1,77 Mill. M., Transportmittel uſw.
4,23 Mill. M., Kaſſenbeſtände uſw. 120,46 Mill. M., Debitoren
6950,95 Mill. M., Kreditoren 6548,73 Mill. M. Die G.-V. fin-
det am 5. Mai ſtatt.

Der deutſche Arbeitsmarkt im April
d. Die Geſamtlage des deutſchen Arbeitsmarktes, die ſich

n den erſten drei Wochen des Monats April fortgeſetzt ſtark ver
ſchlechterte, hat in der letzten Woche des Berichtsmonats keine
weſentliche Veränderung aufzuweiſen. Der weitere
Rückgang des Beſchäftigungsgrades in den Hauptinduſtrien ver
ſchiedener Landesteile wurde durch leichte Beſſerungserſchei
nungen in anderen Bezirken gemildert. Auch die rege Ver-
mittlungstätigkeit für die Land und Torfwirtſchaft ſowie für
Meliorationsarbeiten brachte hier und da eine gewiſſe Erleichte-
rung. Die Zahl der unterſtützten Vollerwerbsloſen iſt
nach den Meldungen von 306 Orten mit mehr als 10 000 Ein
wohnern von rund 180 000 am 7. April auf rund 199 700 am
21. April geſtiegen. Hierbei iſt jedoch zu beachten, daß die von
der Statiſtik erfaßten und unterſtützungsberechtigten Erwerbs-
loſen nur einen Teil der überhaupt vorhandenen Arbeitsloſen
darſtellen und daß die Mehrzahl aller Jnduſtriearbeiter gegen-
wärtig mit ſtarken Einſchränkungen der Arbeitszeit zu
rechnen hat.

Monatsbericht über den Markt der Kaliwerte
Commerz- und Privat-Bank, Magdeburg.

Der Monat April verlief in der erſten Hälfte verhältnis-
mäßig ruhig, wenn auch infolge der Anlagekäufe, die das
Publikum am Quartalsbeginn vornahm, die Tendenz etwas leb-
hafter war, und die Kurſe ſich zum Teil merklich beſſerten. Das
flüſſige Geld unterſtützte dieſe Aufwärtsbewegung, während die
undurchſichtige außenpolitiſche Lage verſchiedentlich Material,
namentlich ſeitens der Spekulation, an den Markt brachte und
afür ſorgte, daß das Kursgebäude ab und zu wieder gedrückt
wurde. Die zweite Monatshälfte ſtand dann völlig
unter dem Eindruck der Deviſenhauſſe. Die Wertpapier-
kurſe folgten jedoch nur langſam, da man immer noch mit Ueber
raſchungen auch nach unten rechnete. Als ſich das jedoch als
irrig erwies, gingen die großen Börſen, namentlich gegen
Monatsſchluß, ſcharf nach oben, während die Kalikurſe, beſonders
für Kuxe, nur zögernd ſich anſchloſſen. Für Kaliwerte trat ander Berliner Börſe ſehr lebhaftes Intereſſe hervor, da ſich

nach übereinſtimmenden Berichten der Abſatz ſowohl im Jnlande
wie nach dem Auslande in den allerletzten Tagen wieder freund
licher anläßi und man daher hofft, eine weitere Auffüllung

nicht mehr i wird. Der Monat ſchloß inder Läger ni
ausgeſprochen feſter Haltung fehr lebhaftem Geſchäft.

Die Gewinne ſind zwar ſehr verſchieden im Aus
ind ſie durchweg beträchtlich, wenn ſie auch im allgec Berliner Kursnivegus nicht mitmach-

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
trat von f deutſchen Braunkohleninduſtrieten. Eine ganz beſondere Steigerung

ſchweren Werten anfänglich in Glückauf-Sondershauſen
Kuxen hervor infolge der beſtehenden Jntereſſengegenſätze, die
die Gruppen zu Käufen veranlaßten, doch konnten ſie ihren
Höchſtkurs im Gegenſatz zu den meiſten übrigen Werten nicht
voll behaupten. Auch Burbach ſowie die Dr. Wilhelm Sauer-
Werte: Bergmannsſegen, Hugo, Hohenfels und die Kuxe des
Wintershall-Kongzerns wie Alexandershall, Heiligenroda, Kaiſe-
roda, Wintershall erfreuten ſich lebhafter Nachfrage. Von klei-
nen und mittleren Kuxen heben wir Aſſe, Beienrode, Buttlar,

Felſenfeſt, Friedrichroda, Gebra, Günthershall,Erichsſegen,Herfa, Deringen, Hindenburg, Hope, Hüpſtedt, Königshall, Neu-

rode, Raſtenberg, Röſſing-Barnten, Salzmündé, Siegfried I,
Siegfried-Gieſen, Volkenroda, Walbeck, Wilhelmshall und Wil-
helmshall-Oelsburg als beſonders lebhaft zu höheren Kurſen
begehrt hervor. Auch elſäſſiſche Huxe waren dauernd im
Verkehr.

Jn Aktien wurden faſt ſämtliche Papiere ſtark umgeſetzt,
alle erzielten größere Kursſteigerungen.

Wertbeſtändige Anleihen des preußiſchen Staates
Nachdem der preußiſche Staat vor kurzem eine Anleihe mit

variablem Zinsfuß zur Zeichnung aufgelegt hat, ſchreitet er jetzt
zur Ausgabe wertbeſtändiger Anleihen. Der preußiſche Staat
legt in der Zeit vom 11. bis 18. Mai durch das bekannte Preu
ßen-Konſortium nebeneinander zwei wertbeſtändige Anleihen
auf, eine öprozentige Kaliwertanleihe über den
Geldwert von 50 000 Tonnen Kali und eine 5prozentige
Roggenwertanleihe über den Geldwert von 200 000
Zentnern Roggen. Bei der Bemeſſung des Zeichnungspreiſes
auf die Kalianleihe kommt den Zeichnern die vom Kaliſhyndikat
beſchloſſene 15prozentige Maivergütung, die nur
als eine vorübergehende anzuſprechen iſt, zugute. Der Preis
für die Roggenanleihe ſchließt ſich an den während der Zeich-
nungsfriſt an der Berliner Börſe amtlich notierten Preis für
märkiſchen Roggen an, macht aber hiervon noch einen
Abſchlag und gewährt überdies dem Zeichner durch einen
Höchſtpreis beſondere Sicherungen. Die Einzel-
heiten der Anleihe, die außer bei den Mitgliedern des Preußen-
Konſortiums bei ſämtlichen Banken und Bankiers, Sparkaſſen
und Girozentralen bezeichnet werden können, werden noch be-
kanntgegeben.

Hierzu ſchreibt die „Berliner Börſen-Zeitung“:
Ein abſchließendes Urteil über die Bedeutung der neuen

Maßnahmen des preußiſchen Staates läßt ſich ſelbſtverſtändlich
erſt bilden, wenn die Einzelheiten der Anleihemodalitäten vor
liegen. Wir haben über die Abſichten des Staates, wertbeſtän-
dige Anleihen auszugeben, mehrfach berichtet. Es iſt bekannt,
daß die Pläne, insbeſondere zur Schaffung einer Kaliwert-
anleihe, die ſchon ſeit längerer Zeit in der Schwebe ſind, zunächſt
vorläufig zurückgeſtellt worden waren, da anſcheinend die Be
arbeitung der Angelegenheit der ganzen Natur der Materie
nach beſondere Schwierigkeiten bot. Wenn man ſich gerade
jetzt dazu entſchloſſen hat, auch in Preußen zu wertbeſtändigen
Stacttsanleihen überzugehen, ſo wird hierbei vielleicht auch die
gegenwärtige Bewegung am Deviſenmarkt eine Rolle geſpielt
haben. Bisher ſind wertbeſtändige, auf Agrar- oder
Bergwerksprodukten baſierende Staatsan-
leihen im allgemeinen in verhältnismäßig geringem Um
fange aufgenommen worden, vor allen Dingen wohl deshalb,
weil dieſe Anleiheformen, beſonders ſoweit ſie den Preis von
Bergwerksprodukten zur Grundlage haben, wohl noch nicht nach
jeder Hinſicht genügend durchgebildet erſchien. So hat, wie er
innerlich, namentlich die Braunkohlenwertanleihe
des Freiſtaates Sachſen ſcharfe Kritik erfahren. Roggen
wertanleihen ſind von Mecklenburg-Schwerin und Anhalt aufge
nommen worden.

Betriebseinſchränkung bei Günthershall. Die Direktion des
Kaliſchachtes der Gewerkſchaft „Günthershall“ in Göllingen hat
125 Arbeiter entlaſſen müſſen. Auf Vorſchlag des Betriebsrates
hin wurde den jugendlichen Kräften und denen, welche Grundbeſitz
haben, gekündigt.
t. Neue Gipswerke. Ein Kalkenrieder Gipswerk beabſichtigt
in Frankenhauſen eine Kreidefabrik einzurichten
und den Gips aus dem Kalktale, das von der Stagatsſtraße zum
Kyffhäuſer durchzogen wird, mittels Feldbahn heranzuſchaffen.
Auch unweit der zwiſchen Rottleben und Steinthal-
leben gelegenen Barbaroſſahöhle iſt ein Kalkenrieder Gips-
werk damit beſchäftigt, Gipsſteine am Kippenberge zu brechen
und mit der Bahn fortzuſchaffen.

d. A. G. Georg Egeſtorff's Salzwerke und Chemiſche Fa-
briken, Hannover. Der Rohertrag des vergangenen Geſchäfts
jahres beträgt 261,61 Mill. M. Der Reingewinn wird nach di-
verſen Abſchreibungen auf 69,14 Mill. M. feſtgeſetzt. Aus ihm
ſollen 80 Proz. Dividende ſowie 70 Proz. Bonus an die Stamm-
gktionäre und 6 Proz. auf die Vorzugsaktien verteilt werden.
Das vergangene Geſchäftsjahr iſt günſtig verlaufen, der Ausbau
der Werke hat gute Fortſchritte gemacht. Jn der Bilanz er-
ſcheinen Debitoren mit 321,51 Mill. M. und Kreditoren mit
378,68 Mill. M. Auf der G.eV. am 8. Mai ſoll u. g. Beſchluß
gefaßt werden über eine Kapitalserhöhung bis zu nominell
24 Millionen M. Jnhaberaktien und bis zu nominell 6 Mill. M.
Vorzugsaktien mit mehrfachem Stimmrecht.

KölnRottweil A.G. in Berlin. Auf der Tagesordnung der
am 29. Mai ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung
ſteht auch ein Antrag auf Genehmigung eines Anſchlußver-
trages mit der Deutſchen Celluloid-Fabrik in
Eilenburgd. Gaebler-Werke, A.-G., Radebenl- Dresden. Die Einfüh-
rung der Aktien im amtlichen Verkehr der Berliner Börſe erfolgte
am Freitag, den 4. Mai 1923.

Dividendenvorſchläge.

d. Allgemeine öſterreichiſche Bodenkredit-
anſtalt in Wien. Es werden 3600 Kronen (240 Kronen) als
Dividende verteilt werden. Süddeutſchland, Ver
ſicherungs- A. G., Nürnberg. 100 Proz. Dividende (12
Prozent i. V. Hüttenwerke, Eiſengießerei und Ma-
ſchinenfabrik. Mich elſtadt. 100 Prozent Dividende (30 Pro
zent) auf die Stammaktien und weitere 100 Proz. auf die ab
1. Jan. 1922 dividendenberechtigten Genußſcheine. W. Hirſch,
A.G. für Tafelglasfabrikation, Badeberg. Vorzugsaktien: 10 Proz.
Dividende, 190 Proz. Dividende (15 plus 5 Proz.) auf die
Stammaktien. Deutſch- amerikaniſche Petroleum-
geſellſchaft, Hamburg. Aus einem Reingewinn von 22,8
(2,3) Mill. M. ſoll eine Dividende von 26 Goldpfennnigen ver-
teilt werden.

d. A.G. für Verkehrsweſen, Berlin. Die G.-V. genehmigte
die mit einem Gewinn von 70,12 Mill. M. abſchließende Jahres-
rechnung und ſetzte die Dividende auf 400 Proz. feſt. Den
Aktionären ſteht es frei gegen Einlieferung von je 25 Dividen-
denſcheinen die Aushändigung einer von der Reichsbank garan-
terten Schatzanweiſung über 5 Dollar innerhalb acht
Tagen zu verlangen. An Stelle des freiwillig ausgeſchiedenen
Eeheimrat Lenz wurde Herr Baurat Reh in den Aufſichtsrat ge
wählt. Auf Anfrage teilte die Geſellſchaft mit, daß der Antrag,
die jungen Aktien der letzten Kapitalserhöhung zum Handel anBerliner Börſe zugulaſſen, nunmehr von der Vom eingereicht

wird.ZſchipkauFinſterwalder Eiſenbahn Gefellſchaft zu Finſter
walde. Die Geſellſchaft gibt 15 Mill. M. neue Aktien aus. Die
Entwicklung der Eiſenbahn iſt mit der Entwicklung der mittel

enMit dem durch die Zeitverhältniſſe bedingten Vordehat d
die Geſellſchaft auch in dieſem Jahre mit einem befriedie
Ergebnis auf das erhöhte Aktienkapital rechnen zu können a

NheinMainDonau A.G. in München. Das bisherige
gebnis der Dollaranleihe brachte mehr als die dop e
Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages von 2 t
Goldmark. Die endgültigen Ziffern ſtehen noch nicht feſt. l

Dampfer-Bewegungen Hugo Stinnes-Linien. D.
line-Hugo Stinnes 3“ 30. 4. 23. von Nordenham nach Met
Schottland, D. „Ernſt Hugo Stinnes 11“ 30. 4. 23. in Rio de
neiro, ausgehend, D. „General Belgrano“ 29. 4. 28 von Rio de
Janeiro, heimkehrend, D. „General San Martin“ 1. 5. 23
Montevideo, ausgehend, D. „Havenſtein“ 26. 4. 23 heim ren
in Shanghai angek., D. „Heinrich Hugo Stinnes 7* 29 58
von Harburg (Elbe) nach Newport (Mon.) Cuxhaven paſſiert, J
„Holm“ 28. 4. 23 in Hamburg, heimkehrend, M. T. „Oſtpreuier
29. 4. 23 von Hamburg nach Novorroſisk Cuxhaven paſſiert
„Otto Hugo Stinnes 9* 25. 4. 28 in Tampico, D. „Tirbiß 9
4. 23 in Hamburg, heimkehrend. Artus-Linie Danzig. D. i
tus“ 29. 4. 28 Cap Finiſterre paſſiert, ausgehend.

Börsenberiechte
ss. Mitteldeutſche Häuteauktion. (Eigener Drahtbe,

rich t.) Der zweite Tag der in Kaſſel abgehaltenen mitteh
deutſchen Häuteauktion von Thüringer Gefellen ergab ungefäh
die gleichen Preiſe wie bei den tagszuvor verſteigetta
Großviehhäuten. Ergielte Preiſe: Kalbfelle ohne Kopf 10 i
117600, Kalbfelle mit Kopf 9900--10 620, Schaffelle 8200 v
5700, Blößen 3500--4000.

Produktenhandel.
d. Breslau, 3. Mai. Die rapide Steigerung des Dollar

verurſachte an der heutigen Produktenbörſe animierte Stimmu
Die Preiſe gingen ſprunghaft in die Höhe, doch haben
ſchließlich die übertriebenen Forderungen das Geſchäft beein,
trächtigt. Brotgetreide war wiederum ſtark
während für Gerſte und Hafer die Kaufluſt umſichtiger wurde
Mais und Futtermittel wurden lebhafter umgeſetzt. Hülſen,
früchte, wenn auch feſter, doch ſchwächer. Nachfrage auße
Erbſen, Oelſgaten begehrt und höher gehalten. Kleeſagter
und Sämereien wurden feſter geſprochen. Mehl konnte
Intereſſe gewinnen, iſt jedoch nur mäßig umgeſetzt worden
Weizen 68 000, Roggen 61 000, Hafer 45--49 000, Somme
gerſte 48--54 500, Leinſaat 100--115 000, neuer Winterrah
110--120 000, Senfſamen 125--130 000, Kartoffeln weiße, rot
und Fabrikkartoffeln 2300. ß

Hamburg, 3. Mai. Getreide. Jnfolge weiterer Steig
rung der Deviſenkurſe Preiſe erheblich anziehend. Obgleit
Forderungen für inländiſche Getreide weit unter dem Weh
marktpreiſe, nur zögernd gekauft. Es notierten: Weizen 75000
bis 78 000 M., Roggen 65 000--68 000 M., Hafer 57 009—81 00
Mark, Gerſte 76 000--71 000 M. ab Station, ausländiſche Gerſt
loko 70 900--72 000 M., Mais loko 72 000--74 000 M. Hälfte Na
75 000--77 000 M. ab Kaiwaggon, Oelkuchen bei lebhafter Preiz
ſteigerung nur wenig umgeſetzt. Mehl: ſtramm, Weizen
mehle: Auszugsmehl 300 000 M., Bäckermehl 270 000 M., inländ,
260 000 M., inländ. 70proz. 230 000 M., amerikaniſches ab Ha
Hamburg 625-83 Doll., Roggenmehle 70proz. hieſ. 210000
hieſ. Grobmehl 175 000 M., inländ. 70proz. 180 000 M., Grob.
mehl inländ. Mehl 150 000 M.

Frankfurter Börſe.
Deviſen befeſtigt: London 180 000, NewYork 89 000, Pariz

2600, Holland 15 250, Schweiz 7025. Die Börſe verkehrte in
ruhigerer Haltung, doch war Tendenz im allgemeinen feſt. Zu
lebhaften Umſätzen kam es anfänglich in Api-Aktien bis 82000,
Oeſterreichiſche Kredit 833 500, Ungariſche Kronenrente 10600,
Montanaktien bewahrten ihr feſtes Ausſehen, doch waren aug
vereinzelt Abſchwächungen zu verzeichnen. Jm Freiverkehr wur-
den genannt: Elberfelder Kupfer 22 009, Krügershall 40500,
Benz 38 000, Ufa 28 500, Jnag 13 000, Stahlwerke Becker 30000,
Zolltürken 53 500, II. Bagdadanleihe 52 500, Deutſche Petroleum

ucht 56 000.sef Hamburger Börſe.
Deviſenkurſe knapp auf dem letzten Niveau. Bei ruhigen

Geſchäft gegen 1 Uhr: Holland 14500, London 176 000, New
York 38 000. Auf dem Effektenmarkt Haltung trotz leichter Ab
ſtriche im großen und ganzen befeſtigt; Geſchäft nicht beſonder
lebhaft. Schiffahrtswerte leicht angeboten; Paketfahrt 9000
Lloyd 900, Hamburg-Süd 500. Ausnahme Deutſh
Auſtralier, die 9000 gewannen. Gut behauptet Woermann un
Elbe. Werftaktien etwas zurück. Am heimiſchen Jnduſtri
aktienmarkt Anglo-Guano und Wiemann Leder höher; die übr
gen behauptet. Oelwerte gaben nach.

Leipziger Börſe.
Nach den geſtrigen ſtarken Steigerungen bröckelten die Kurſe

an der heutigen Börſe durchweg ab, da die Kursgewinne viel
fach regliſiert wurden. Auf dem ermäßigten Kursnivear
erwies ſich die Börſe jedoch als widerſtandsfähig. Für einzelne
Papiere trat ſogar eine gewiſſe Erhöhung ein, beſonders an
Markte der variabel notierten Werte. Stöhr und Nordd. Wolle
mußten ſich jedoch einen Abſchlag um 16 000 Prozent, Rauch
waren Walter um 15 000 Proz. gefallen laſſen. Am Einheit
markte gaben die Maſchinenwerte meiſt nach. Leipziger Werb
zeug Pittler gewann jedoch 7250 Proz. Textilwerte bröckelten in
der Mehrzahl ab, desgleichen Papierfabriken und die verſchie
denen Dividendenpapiere. Dagegen gewann Glauziger Zucker
9000 Proz. Bankaktien neigten zur Schwäche mit Ausnahme der
Deutſchen Bank und der Leipziger Jmmobilien-Geſ. Der An-

cm

lagemarkt wies recht ruhige Haltung auf und war meiſt
ſchwächer. Der Freiverkehr zeigte uneinheitliche Haltung.

Leipziger Notierungen Leipzig, 4 Mai
Elitewerke 50 14000, Leipz,. Baumw. 100 60500Zimmermann, Halle 35 12000, Leipz. Kammg. 100 23000
Germania 50 19000, Leipz. Spitze 40 21500Hartmann 50 32100, Teipz. Trikot. 30 27000
Pittler 50 71000, Leipz. Wollkxäm. 80Penig 25 15000, G. Lindner, Ammend, 40 34000Presto 50 16000. Meerane Kammg. 150 29000
Schönherr 35 32000, Mittw. Bw. Sp. 40 59000Sehubert Salzer 30 52500, Mittw. B. er. 45 36000
Sondermann Stier 30 13500, Noräd. Wolle 100 134000

otan 50 41000, Harthau 30Zahnr. Köllmann 15 24000. Stöhr 200 250000
Zimmerm., CGhemn. 20 Text Claviez 100 11000
Cassel Jute 25 75000, Thür. Wollgarn 150 3500
Gnemn. Spinn, 150 48500, Tittei Krüger (150 51000
Därfeld 60 Tränkn. Würk. 40 2300Falkenst. Gard. 50 27000, Wernshausen 100
Gera Jute B. 506 38500. Zittauer M-Web. 30Kammg. Gautzsch 100 25000, Krietsch, Wurzen 12500
Köbke 40 29000, Farberei Glauchau 100 17902

Allg. Dtsch. Credit 15 9800, Faradit 100Ghemn. Bankv. 15 17000. RHRupteld 40Leipz. Hyp. Bank s 4000. Däkr. Kulkwitz 15
Sachs. Bank 7 13000, Sachsenwer 50 2500
Mansfeld A-G. (49000, Lpz. Piano-Zim. 40Oelsnitz 60000 Rauehw. Walther 400 10000
Maizt. Sohkeuditz 30 Hugo SehneiderGianziger Zueker 50 119000, Thür. Gasges. 50
Halle Zucker 40 40000, Prehlitzer St.-A. 200 t8500
Körbisd. e 15 Prehlitzer Lit. B. 6000,Rositzer Zucker 40 838 Prehlitgor Tait. G. o
Kröltw. Papier 40 Halle.
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